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Rot und Grün eingefärbt sind die verschiedenen biologisch aktiven Oberflächen in der 

Fluoreszenzmikroskopaufnahme der neuartigen „Petrischale“. (Bild: KIT/B. Richter) 

Die Petrischale ist im biologischen Labor der Klassiker, aber 

bietet für viele Zelltypen nicht den idealen Lebensraum. Unter-

suchungen verlieren dadurch an Aussagekraft, da sich Zellen 

auf einer flachen Plastikfläche anders verhalten als etwa im 

verästelten Lungengewebe. Forscher des Karlsruher Instituts 

für Technologie haben nun Verfahren vorgestellt, um dreidi-

mensionale Strukturen gezielt für bestimmte Zelltypen je nach 

Bedarf attraktiv oder abstoßend zu machen. (DOI: 

10.1002/adma.201302492 und 201302678) 

„Wir können nun schnell und präzise die ideale Petrischale für ein-

zelne Zellen bauen“, erläutert Barner-Kowollik. Sein und Martin 

Bastmeyers Team von Chemikern und Biologen am KIT entwickel-

ten das neue photochemische Verfahren der Oberflächenkodierun-

gen. Es erlaubt präzise Modifikation von dreidimensionalen Mikroge-

rüsten. „Die maßgeschneiderte Strukturierung von Haftpunkten für 

Zellen ermöglicht es, das Verhalten einzelner Zellen in einer reali-

tätsnahen Umgebung zu untersuchen“, erklärt Bastmeyer.  

Dabei ähnelt die „Petrischale“ mittlerweile einem Miniatur-Seilgarten 

von maximal einem fünfzigstel Millimeter Größe. Zellen lassen sich 

dort isoliert zwischen den Traversen aufhängen und ohne störende 

Einflüsse beobachten. Durch die passende Beschichtung von Tra-

versen und Masten werden die Zellen am gewünschten Platz gehal-

Punktgenaue Andockstellen für Zellen 

„Designer Petrischalen“ lassen sich gezielt verändern – Oberflächen und dreidimensionale Ge-

rüste werden photochemisch modifiziert 
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ten und gegebenfalls Wachstumsimpulse gesetzt. „Wir können so 

beispielweise die Bewegung und Kraft einzelner Zellen untersu-

chen“, so Bastmeyer.  

Zur Konstruktion und Beschichtung der Petrischale mit nanometer-

genauer Auflösung nutzen die Zell-Forscher und Polymerchemiker 

ein direktes Laser-Schreibverfahren aus der Nanooptik, das am KIT 

in der Arbeitsgruppe von Martin Wegener entwickelt wurde. Das 

dreidimensionale Gerüst entsteht an den Stellen, an denen sich 

zwei Laserstrahlen in einem Photolack kreuzen und damit den Lack 

aushärten. Für die Beschichtung des Gerüstes werden von dem 

Team um Barner-Kowollik und Martin Bastmeyer verschieden bioak-

tive Moleküle genutzt, die um eine photoaktive Gruppe ergänzt wur-

den: Nur an die Stellen der Petrischale, die der Laserstrahl beleuch-

tet, wird die Kopplung aktiviert und die bioaktiven Moleküle binden 

sich chemisch fest an die Oberfläche. Die physikochemischen Ober-

flächeneigenschaften und damit Parameter wie Flexibilität oder die 

dreidimensionale Anordnung von Zellhaftpunkten können durch die 

modernen photochemischen Verfahren nach Wunsch und mit einer 

hohen örtlichen Auflösung verändert werden. 

In sechs aktuellen Veröffentlichungen in den führenden Fachmaga-

zinen Angewandte Chemie, Chemical Science und Advanced Mate-

rials stellt das Team einen ganzen Werkzeugkasten an photochemi-

schen Oberflächenkodierungsverfahren vor. Dieser ermöglicht es, 

chemische Bindungen örtlich kontrolliert und effizient zu knüpfen, 

ohne dass Katalysatoren oder erhöhte Temperaturen notwendig 

werden. Je nach Anwendungsfall lassen sich weitere Vorteile reali-

sieren, etwa Maximierung der Kupplungseffizienz, eine Beschleuni-

gung der Photoreaktion, eine direkte Kupplung mit unmodifizierten 

Biomarkern, eine Reduzierung der chemischen Synthesearbeit so-

wie die Ausweisung von Bereichen, an denen keine Zellanhaftung 

stattfinden kann. 
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Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist eine Körper-

schaft des öffentlichen Rechts nach den Gesetzen des Landes 

Baden-Württemberg. Es nimmt sowohl die Mission einer Uni-

versität als auch die Mission eines nationalen Forschungszen-

trums in der Helmholtz-Gemeinschaft wahr. Thematische 

Schwerpunkte der Forschung sind Energie, natürliche und ge-

baute Umwelt sowie Gesellschaft und Technik, von fundamen-

talen Fragen bis zur Anwendung. Mit rund 9000 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, darunter knapp 6000 in Wissenschaft und 

Lehre, sowie 24 000 Studierenden ist das KIT eine der größten 

Forschungs- und Lehreinrichtungen Europas. Das KIT verfolgt 

seine Aufgaben im Wissensdreieck Forschung – Lehre – Inno-

vation. 
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